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Deulſchland. Berlin (Prinz v. Preußen: Graf Pückler; Niederl. 
Herrſchaften abgereiſt; Eröffnung d. Kammern; Thronrede; Renz Circus 
abgebrannt; Schauſpieler Frans; Miniſt v. Manteuffel; neue Staats zei⸗ 
tung; Muſiker⸗Börſe; Blechen 's Teſtament; neue Dramen; Pepita! Doͤh⸗ 
ler und Griffen leben; Ringkampf); Coburg (Emil Devrient); Karlsruhe 
(zum fathol. Kirchenſtreit); Freiburg (Geldſtrafen). 

Donau⸗Fürſtenthümer. Vukareſt (vom Kriegsſchauplatz). 

Frankreich. Paris (Engl.-Franzöſ. Flotte; Graf Tyſskiewiet). 

Locales. Poſen (Schwurgerichts- Sitzung); Obornik; Bromberg. 

Handelsbericht. 

An ze igen. 


Berlin, den 29. November. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihre außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter, den Kammerherrn Freiherrn von Brock⸗ 
hauſen in Brüffel und den Grafen von Hapfeldt in Paris, zu 
Wirklichen Geheimen Räthen mit dem Prädikat: „Excellenz“; den Ap⸗ 
pellationsgerichts-Rath San der in Magdeburg zum Geheimen Ju⸗ 
ſtiz-Rath; fo wie den bisherigen Stadtrichter Sachs hierſelbſt zum 
Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; dem Präſidenten der Handels-Kam⸗ 
mer, Kaufmann Johann Peter Stoltenhoff in Stolberg; und 
dem Kaufmann E. C. Witte zu Stettin den Charakter als Kommerz 
zienrath zu verleihen; desgleichen an Stelle des verſtorbenen Vice⸗ 
Konfuls J. A. W. Reck in Brake a. d. Weſer den dortigen Kaufmann 
Carl Bernhard Reck zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Dem Landrathe Haſencleveniſt das Landrathsamt des Land- 
kreiſes Aachen, im Regierungsbezirk Aachen, übertragen worden. 


Berlin, den 28. November. Nach vorhergegangenem Gottes⸗ 
dienſt in dem Dom und der St. Hedwigskirche verſammelten ſich heute 
Mittags 12 Uhr die durch die Allerhöchite Verordnung vom 29. o. M. 
einberufenen Abgeordneten beider Kammern im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes. Auf Grund einer Allerhöchſten Ermächtigung 
vom 26. d. M. eröffnete der Miniſter⸗Präſident Freiherr von Man⸗ 
teuffel die Sitzung der Kammern mit folgender Anrede: 

„Meine Herren der Erſten und Zweiten Kammer! a 

Seine Majeſtät der König, unſer Allergnädigſter Hert, hat mich 
durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 26. d. Mis. beauftragt, die 


Sitzung der Kammern in Allerhöchſtihrem Namen zu eröffnen. 
Berath aben re 


tige Geſetz⸗Eutwürfe, zu welchen Sie mitgewirkt haben, die Allerhöchſte 


Santtion erhalten, Städte. Ordnung vom 30. Mai 1853 in 


nielben hat die ö 

den ce Wiegen der Monarchie an die Stelle zum Theil man⸗ 
elhafter, zum — 5 — Zuſtände eine der Entwickelung 
ähige geſetzliche Norm treten laſſen. 

jo 7 — Sr. Majeftät hofft durch Ihre Mitwirkung auch 

die übrigen in Betreff der Gemeinden Kreis⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 

nungen Ihnen zugehenden Gejeg- Entwürfe bald erledigt und dadurch 

ichti arms immer ſicherer begründet zu ſehen. 

dieſe wichtigen Verhältniſſe wer t zu 12 

Die gewiſſenhafte Erwägung, R e Se. Majeſtät der König der 
ſchließlichen Geſtaltung DEF mg; 3 auf Grund des Geſetzes 
vom 7. Mai 1853 zu widmen for ta m hat es Allerhöchſtdemſelben 
zweckmäßig erſcheinen laſſen, für bie bevorstehende Sitzung noch ein, 
mal die bisherigen Mitglieder der 5 — Vertrauen auf 

a A iotif‘ inge „ 
de Sie an SEEN Ham, 
eine freudige Genugthuung gere 2 e Ae De 
bahnen, ſowohl den östlichen. WIE aan 
chie wiederholte Beweiſe Seiner landesväterlichen Fürſorge geben zu 
können. — Die Ausführung der Eiſenbahn von Poſen nach Breslau 
und Glogan iſt ohne neue Belaſtung der Staats-Kaſſe geſichert wor⸗ 
den, worüber den Kammern die Vorlage zugehen wird. 

Die Telegraphen⸗ Einrichtung hat durch die vereinten Beſtrebun⸗ 
gen der Regierung Sr. Majeſtät mit denen befreundeter Nachbar- 
ſtaaten eine Ausbildung gewonnen, welche, indem fie den Verkehr in 
ausg dehnen Verzweigungen und nach gleichen Grundſätzen vermit⸗ 
telt, Die Genen entſprechenden Ertrag in Ausſicht ſtellt. 
achtet der nicht ib tbötigkeit⸗ der Handel und — — Tb, unge⸗ 

. icht zu verkennenden bedauerlichen rungen des Augen— 
blicks in einem gedeihlichen Aufſchwunge begriffen. 0 

Der Kohlenbergban und die Gifeuproduftion erfreuen ſich einer Aus⸗ 
dehnung, welche zu der Hoffnung berechtigt, daß in wenigen Jahren der 
geſammte Roh⸗Eiſenbedarf im eigenen Lande wird gedeckt werden können. 

Es wenden ſich den verſchiedenen Zweigen der gewerblichen Thaͤ⸗ 
tigkeit, insbeſondere auch im genoſſenſchaftlichen Wege, bedeutende 
5 1 . die fortſchreitende Entwickelung der Kräfte des 

t zu verkennen iſt. 
f Sr. Majeftät legt zwar 


Zum lebhaften Beda l 
die angenbiiliche il ber erh Reben bebürfuife dem weniger 
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baldthunlichſt zur Berathung vorgelegt werden ſoll, — mie 
in den Vorjahren, ein klares Bild von der Finanzlage des Staates 
eben, welche zu heben und zu kräftigen nicht minder Ihr 5 — 
Streben, meine Herren, wie dasjenige der Regierung fein wird 
Außerdem werden Ihnen mehre Geſetzvorſchläge vorgelegt werden 
welche den Zweck haben, theils vorhandene Lücken in der Geſetzgebung 


auszufüllen, theils wahrgenommenen 


ner Zeitung. 
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Mißſtänden in den verſchiedenen 
Verwaltungszweigen zu begegnen, und den hervorgetretenen gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen geſetzlichen Grund und Schuß zu gewähren. 

Die Regierung Sr. Majeftät giebt ſich dem durch Ihre frühere 

Thätigkeit wohlbegründeten Vertrauen hin, daß Sie dieſen Arbeiten 
Ihre Aufmerkſamkeit, jo wie Ihren unpartheiiſchen und einſichtsvollen 
Eifer widmen, und daß aus Ihren Berathungen wiederum für das 
Land ſegensreiche Früchte hervorgehen werden. 
f Meine Herren! Ihre Berathungen beginnen in einem Zeitpunkte 
in welchem Beſorgniſſe ſich geltend machen, daß der fo glücklich und 
ſo lange ſeither erhaltene Friede in Europa aus Anlaß der im Oriente 
eingetretenen Verwickelung geſtört werden könnte. 

Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs will und kann Ihnen 
nicht verhehlen, daß dieſe Beſorguiſſe ſich auf Thatſachen gründen. 
Dennoch blickt die Regierung mit Zuverſicht in die Zukunft. 

Preußen wird, geſtützt auf feine eigene Kraft und ſich vollkom⸗ 
men derſelben bewußt, wie bisher, fo auch fernerweit, nach allen Sei 
ten ſeine aufrichtigen und thätigen Beſtrebungen fortſetzen, um der 
Sache des Friedens und der Mäßigung in dieſer folgenſchweren Frage 
ſeine eben ſo unabhängige als unpartheiiſche Sprache zu leihen. Welche 
Wendung die Ereigniſſe aber auch nehmen mögen, die Vorſehung hat 
den König, unſern Allergnädigſten Herrn, an die Spitze eines wehr⸗ 
haften, durch Vaterlandsliebe gehobenen und einigen Volkes geſtellt, 
und die Regierung Sr. Majeſtät — deſſen ſeien Sie feit überzeugt, 
meine Herren! — wird bei allem, was ſie hierunter vorzunehmen be⸗ 
rufen fein möchte, das wahre Intereſſe des Landes, welches von dem⸗ 
jenigen der Krone ganz unzertrennlich iſt, zur ausſchließlichen Richt⸗ 
ſchnur ihrer Beſtrebungen und Handlungen nehmen. 

Und ſomit erkläre ich, kraft der mir Allerhöchſt ertheilten Er⸗ 
mächtigung, die Sitzung der Kammern für eröffnet.“ 

Die Verſammlung beantwortete dieſe Anrede mit einem dreima⸗ 
ligen begeiſterten Lebehoch auf Se. Majeftät den König, worauf der 
Miniſter⸗Präſident die Abgeordneten benachrichtigte, daß die Kammer“ 
lokale zu ihrer Benutzung bereit ſtänden. Die Abgeordneten begaben 
ſich hierauf in ihre reſp. Sitzungs-⸗Lokale. i 


Angekommen Se Durchfaucht der Erbprinz Albrecht zu 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg, von Berleburg. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, von Meding, aus 
der Provinz Pommern. 

Se. Excellenz der Erb-Land⸗Marſchall im Herzogthum Schleſien, 
Kammerherr Graf von Sandretzky „Sandraſchütz, von Lan⸗ 


ö genbielau 


Der General-Major und Kommanden 2. Infanterie⸗ 
Holfelder, von Kbngsberg in Pr. A 

Der Königlich Hannoverſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter, Wirkliche Geheime Nath, Graf zu Inn- und 
Knyphauſen. 


Potsdam, den 28. November. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Prinze ſſin Friedrich der Niederlande nebſt 
Höchſtderen Tochter, Prinzeſſin Marie, ſind nach dem Haag 
abgereiſt. 


—— 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Dirſchau, den 28. November. Die Schiffsbrücken über Weichſel 
und Nogat bei Dirſchau und Marienburg ſind geſtern reſp. heute ab⸗ 
gefahren. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 27. November. Das am Sonnabend auf der Lon⸗ 
doner Börſe ausgeſprengte, durchaus unbegründete Gerücht, daß die 
Ruſſen die Donau überſchritten hätten, wurde Anfangs benutzt, um 
den Kours der Zproz. zu drücken, die jedoch ſeſt zu 74, 70 ſchloß. 
Alexandrien, den 18. November. Die freie Ausfuhr der hier 
befindlichen Getreidevorräthe iſt geitattet worden. 
— 


Deutſchbland. 


C Berlin, den 28. November. Der Prinz von Preußen, wel⸗ 
cher auf feiner Reiſe nach Koblenz bis jetzt am Großherzoglichen Hofe 
zu Weimar verweilt hat, wird, nn ich aus ſicherer Quelle weiß, in 
dieſer Nacht Weimar verlaſſen und ſeine Reiſe nach den Rheinlanden 
forifegen. Der Hofmarſchall des Benne Graf v. Pückler, ift heut 
61 Uhr von hier abgereiſt, um in eimar noch mit Sr. Königl. Hoh. 
n und ji alsdann Höchſtdeſſen Reiſegefolge anzu⸗ 

ießen. 

Die Niederländischen Herrſchaften, welche geſtern noch mit den 
Mitgliedern des Fa Hauſes bei Ihren Majeſtäten im Sonn zu 
Potsdam das Diner eingenommen hatten, haben ſich heut Morgen 
bei Hofe verabſchiedet und von Potsdam aus die Rückreiſe nach dem 
Haag angetreten, 

Heute hat die Eröffnung 
Nachdem die ale dem 
Hedwigs⸗Kirche beigewohnt, 
des Königl. Schloſſes. Bald 


der Kammern ſtattgefunden. (s. oben.) 
Gottesdienſte im Dom und in der St. 
verſammelten ſie ſich im Weißen Saale 
R nach 12 Uhr erſchienen die Miniſter und 
Herr v. Manteuffel verlas die Throntede. Der Paſſus über die 
Stellung der Regierung in den gegenwärtigen politiſchen Verwickelun⸗ 
gen wurde von der Verſammlung beifällig aufgenommen und einſtim⸗ 
mig mit Bravo begrüßt. Das Hoch auf Se. Majeftät den König am 
Schluß der Rede war wahrhaft ſtürmiſch und wurde in dieſer Weiſe 
auch dreimal wiederholt. Die Miniſter wurden hierauf von den Abgeord⸗ 
neten herzlich begrüßt; langere Unterredungen hatten noch im Saale mit 
den Kammermitgliedern die Miniſter des Cultus u. des Innern. Nach dieſer 
Eröffnung fanden in beiden Häuſern noch kurze Sitzungen unter den 
Alters⸗Präſidenten v. Sybel und Lenſing ſtatt. In der zweiten 
Kammer wurden die Mitglieder in die Abtheilung verlooßt und die 
nächſte Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr angeſetzt. Auf der Tagesord⸗ 


nung ſtehen: Wahlprüfungen und Präſidentenwahl. — Die 
erſte Kammer erſchien heut noch nicht beſchlußfähig; überhaupt fehlen 
auch in der zweiten Kammer noch ſehr viele Mitglieder, die meiſten 
Platze auf der linken Seite waren noch unbeſebzt; ſelbſt von Vinke 
war noch nicht da. — Ueber die Thronrede habe ich von Abgeordneten 
nur günſtige Urtheile vernommen. Einwendungen wurden allein ge⸗ 
gen den Satz erhoben, welcher von der gegenwärtigen Theurung hans 
delt. Man hatte daran auszuſetzen, daß die wohlthätige Fürſorge und 
Llebe unter den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen darin eine Stelle ges 
funden, was leicht zu dem Glauben führen kann, als rechne man 
vorzugsweiſe auf die Privat⸗Wohlthätigkeit. Eine ſolche Deutung er⸗ 
ſchedit mir denn doch hier zu geſucht. 

Heut Mittag, die Kammermitglieder waren gerade im Schloſſe 
verſammelt, brach im Ren yſchen Cirkus Feuer aus, das mit 
einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, daß bald das ganze Ge⸗ 
bäude in Flammen ſtand. Ueber die Entſtehung des Feuers, 
das den ganzen Cirkus verzehrt hat, gehen verſchiedene Gerüchte; 
am wahrſcheinlichſten iſt, daß durch zu ſtarke Heizung, wozu wohl die 
eingetretene plötzliche Kälte Veranlaſſung gegeben haben mag, eine 
Röhre geplatzt iſt. — Direktor Renz ſoll, ſo ſagt man, keinen Ver⸗ 
fuft zu beklagen haben und Pferde und Garderobe gerettet ſein; da⸗ 
gegen haben 5 Mann unſerer Feuerwehr beim Löſchen ſchwere Verlez⸗ 
zungen davon getragen. Einer derſelben, der durch den Sturz mehrere 
Knochenbrüche erlitt, wurde ins K. Clinicum geſchafft, die anderen 4 
wurden der K. Charité zur Heilung übergeben. Durch den Brand 
des Circus ſchwebten die umliegenden Gebäude, namentlich der Gaſo⸗ 
meter der ftädtifchen Gasanſtalt in großer Gefahr, und da man bald 
einſah, daß der Circus, der fo viel leicht brennbare Stoffe enthält, nicht 
zu retten war, ſo concentrirte ſich auf die Erhaltung der Nebenge⸗ 
bäude die ganze Thätigkeit der Löſchmannſchaft und es gelang ihr auch 
das Feuer in der Weiſe zu beſchräuken, daß es andere Hauptgebäude 
verſchonte. Wie man ſich in der Stadt erzählt, iſt Renz zur Jeit, wo 
fein Circus niederbrannte, gar nicht hier anweſend, ſondern hat ſich 
in Spandau auf dem Pferdemarkt befunden. 

In dieſen Tagen verläßt uns der wackere Schauſpieler Frantz 
und geht nach Wien. Heut gaben ihm die Mitglieder des Königli⸗ 
chen Theaters ein ſolennes Abſchieds⸗Diner im Engliſchen Hauſe, bei 
dem außer dem General-Intendanten v. Hülſen, auch der Graf 
v. Rhedern, wie ich höre, und andere Notabilitäten der Kunſt er⸗ 
ſchienen waren. Bei dieſem Feſtmahle wurde dem ſcheidenden Künſt⸗ 
ler auch das prachtvolle Atbum überreicht, deſſen ich kürzlich ſchen 
Erwähnung gethan habe. 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel fuhr heut Nachmittag 
zu Sr. Maj. dem König nach Potsdam und kehrte erſt Abends nach 
Berlin zurück. Auf der Journaliſten⸗Tribune der 2. Kammer war heut 
viel von der neuen Staatszeitung die Rede, die am 1. Januar k. J. 
erſcheinen ſoll. An einer Stelle, die von einem derartigen Unterneh⸗ 
men wohl Kenutniß haben kann, wird dieſer Nachricht widerſprochen. 


— Bekanntlich exiſtirt hier eine kaufmänniſche und Geld-Börſe, 
eine Korn-Börſe und eine Wechſel-Börſe; weniger bekannt aber dürfte 
es ſein, daß täglich ſeit wohl 30 — 40 Jahren noch eine vierte Börſe 
gehalten wird, eine: Muf iker-Börſe. Unter dieſem Namen iſt ſie 
allen Leuten von Fach, den Muſikern und Muſikveranſtaltern, bekannt. 
Wer des Vormittags von 11 bis 12 an dem Platz zwiſchen der Neuen 
Wache und der Univerſität vorübergeht, während auf der anderen 
Seite die Militair⸗Parade ſtattfindet, wird dort täglich eine große An⸗ 
zahl von fo zu ſagen „fahrenden Splelleuten“ ſehen. Es eriſtiren näm⸗ 
lich in Berlin 400 conceſſionirte Muſtker und eirca 770 Dilettanten 
die zu ihrem Lebensunterhalt in den Orcheſtern mitwirken. Verhältniß⸗ 
mäßig wenige derſelben ſind feſt an ein beſtimmtes Lokal gefeſſelt, und 
die meiſten finden ihre Beſchäftigung durch tägliche oder wöchentliche 
Engagements für einzelne Gelegenheiten. — Es exiſtiren verſchiedene 
Dirigenten und Kapellmeiſter, die ſich faſt nur noch mit dem Engage⸗ 
ment eines Orcheſters befchäftigen. An dieſe wenden ſich die Ball⸗ 
geber, die Beſitzer der Vergnugungs⸗Lokale, die Concertgeber ze, be⸗ 
ſprechen ihren Bedarf und die Befegung der verſchiedenen Inſtrumente, 
und die ganze Kapelle — ſei es für die Dauer einer Saiſon, ſei es für 
einen einzigen Abend — wird in Zeit einer Stunde am genannten Platz 
zuſammengeſetzt, wo täglich alle unbefchäftigten und auch die meiſten 
der engagirten Muſiker Berlins zuſammenkommen, um Erwerb und 
Neuigkeiten zu ſammeln. 

— Die verewigte Frau Profeſſorin Blechen geb. Boldt hat durch 
letztwillige Verfügung dem Senate der K. Akademie der Künſte 7 Oel⸗ 
Gemälde, 36 Oelſtizzen nebſt einer Anzahl Sepiazeichnungen ꝛc. aus 
dem Nachlaß und von der Hand ihres vorangegangenen Ehegatten, 
des Landſchaftsmalers Profeſſor Karl Blechen, mit dem Auftrage über⸗ 
wieſen, daß dleſelben verkauft werden ſollen, um aus dem Erlös, nach 
dem Wunſche des Verewigten, ein Reiſe-Stipendium zu bilden für einen 
unbemittelten jungen Künſtler zu einer Studienreiſe nach Italien, deſ⸗ 
ſen Wahl dem akademiſchen Senate allein zuſtehen ſoll. Jene Oelge⸗ 
mälde gehören zum Theil zu den vollendetſten des berühmten Meiſters: 
1) Gegend bei Narni. 2) Der Golf von la Spezia. 3) Winterland⸗ 
ſchaft aus der Sächſiſchen Schweiz. 4) Ruine au einem Italieniſchen 
See. 5) Kloſter an ſumpfiger Stelle. 6) Seeſturm. 7) Ein Leucht⸗ 
thurm. Unter den Stizzen und Zeichnungen befinden ſich ebenfalls ſehr 
ausgezeichnete. Vom 28. d. M., bie sum 3. Dezember wird dieſer 
künſtleriſche Nachlaß des verewigten Profeſſor Blechen täglich von 11 
bis 1 Uhr im langen Saal des K. Akademie⸗Gebäudes unter den Lin⸗ 
den öffentlich ausgeftellt fein, und von der K. Akademie der Künfte der 
geneigten Beachtung der Kunſtfreunde, unter Hinweis auf die edle 
Beſtimmung der Geſchenkgeber, angelegentlichſt empfohlen. Der Ter⸗ 
min der öffentlichen Verſteigerung dieſer Kunſtwerke wird demnächſt 
bekannt gemacht werden. (Staats⸗Anz.) 

— Beim Königlichen Theater kommen von den schon früher er⸗ 
wähnten neuen Stücken zunächſt zur Aufführung „Suſaune und Da⸗ 
niel“, Schauſpiel in 5 Akten von L. Werther (einem Berliner Juris 
ſten), und „Ein Luſtſpiel“, Luſtſpiel von Benedir; ferner eine, vom 


Regiſſeur Stawinsky der Deutſchen Bühne angepaßte Operette in 
1 Akt: „Jeannettens Hochzeit“, mit Muſik von Maſſé. Das kleine pi— 
kante Tonwerk hat in Paris faſt ein halbes Hundert Aufführungen 
erlebt. 

— Die Spaniſche Tänzerin Pepita wird zu Anfang des De— 
zember einen neuen Gaſtrollen-Eyelus auf der Friedrich-Wilhelmsſtäd⸗ 
tiſchen Bühne geben. 

— Die von mehreren Zeitungen gemeldete Nachricht, daß der 
Klaviervirtuoſe Döhler verſtorben ſei, iſt unrichtig. Zum Wahrzei⸗ 
chen, daß er noch am Leben ſei, hat er von Florenz aus an den Redak— 
teur der Pariſer „Gazette musicale“, welche dieſe Nachricht zuerſt 
brachte, ein „Pensee musicale“ geſandt. Auch der mehrſeitig gemeldete 
Tod Erikſons, des Erfinders der kaloriſchen Schiffe, wird von 
Paris aus widerrufen. 

— Der Circus von Renz war am 25. Abends bis unter das 
Dach jo gefüllt, daß ſelbſt in den Zugängen zu der Manege Tribü⸗ 
nen von Stühlen erbaut wurden. Das Programm wies am Schluß 
einer überaus reichen Vorſtellung den Ringkampf des Athleten Rouſ— 
ſelle und des Berliner Feuerwehrmanns Mora ve nach. Letzterer 
hatte ſich von ſeinem leichten Siege im vorigen Winter verleiten laſ— 
fen, den Athleten zum Kampf in den Zeitungen herauszufordern, ohne 
ſich von deſſen herkuliſchen Muskeln vorher einen genügenden Begriff 
zu machen. Die Ringer erſchienen vom Hals bis zur Sohle in Tri— 
cots gehüllt, um den Leib einen Ledergürtel; Rouſſelle eine wahr⸗ 
haft martialiſche Geſtalt; der Berliner Pompier, wenn auch nicht 
jo rieſenhaft begabt, doch von gewandterm und ebenmäßigerm Kör⸗ 
perbau. Der Fremde reichte dem Einheimiſchen vor dem Kampf ca⸗ 
valterement die Haud, die dieſer mit einigem Mißtrauen annahm, 
indem er ſich in Borer-Pofitur warf. Dabei aber ſchienen ihm doch 
ſchon einige kleine Bedenken über den Ausgang aufzuſteigen, denn 
als der Athlet ihm die Hand um den Nacken legte, trat er zurück und 
meinte, daß dies gegen die Kampfregeln ſei. Publicus war in dra⸗ 
matiſcher Spannung, und die Scene wurde höͤchſt belebt, als der 
Berliner Kämpfer nach einigen weitern Verſuchen erklärte, auf dieſe 
Weiſe nicht ringen zu wollen. Gelächter, Geſchrei, Pfeifen dröhnte 
noch im tollen Jubel durch den Circus, als plötzlich ein kleiner, aber 
ſtammiger Zuſchauer — der Name des muthigen Kämpen blieb leider 
der Nachwelt unbekaunt — aus der Menge ſprang, Rock, Weſte, 
Halstuch und Ringe ablegte und ſich bereit erklärte, den Kampf zu 
beſtehen. Publicus jubilirte, der Kleine aber packte den Rieſen mit 
gleichem Griff um den Hals, und obſchon dieſer ihn nach einigem 
Ringen in die Höhe hob, gelang es Rouſſelle doch erſt beim dritten 
Mal, den muthigen Gegner ganz zu Boden zu werfen. Das und 
der tobende Zuruf der Zuſchauer hatten denn auch den Herausforderer 

ora ve neu aufgefriſcht, und nachdem der Athlet erklärt hatte, den 
Feind bloß am Leibe faſſen zu wollen, — eine Bedingung die er hielt, — 
begann der Angriff, und in einigen Augenblicken hatten ſich Beide ge⸗ 
faßt und umſchlungen. Aber der Kampf nahm den vorhergeſehenen 
usgang, der Herausforderer wurde in die Luft gehoben und nach 
allen Regeln zu Boden geworfen. Ein mehr als ſtürmiſcher Applaus 


begrüßte den Sieger. . o. di f inz 
Ektens.) Sieger. (S. o. die Nachricht von der Einäfcheruna des 


Coburg. Den vielen Freunden und Verehrern Emil Devrient 8 
wird folgende Mittheilung, die wir der Theater-Chronit überſein Gaſt⸗ 
ſplel in Coburg culnchien, von Intkicſſt fein. „Der kunſtlirbende 
Herzog von Coburg⸗Gotha zeichnete E. D. bei feiner jetzigen Anwe⸗ 
ſenheit in Coburg auf ganz beſondere Weiſe aus, zog denſelben faſt 
täglich in ſeine Hofkreiſe und überreichte ihm beim Abſchiede perſönlich 
das Verdienſtkreuz des Sächſiſchen Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, als 
ehrende Anerkennung deſſen, was E. D. zum Ruhme Deutſcher Kunſt 
im In⸗ und Auslande gewirkt. Der erſte Deutſche Schauſpieler, der 
in dieſer Art von einem Deutſchen Fürſten geehrt wurde!“ 

Karlsruhe, den 22. November. Der Präſident des Miniſte⸗ 
riums des Innern, Staatsrath Freiherr v. Wechmar, hat au den 
Vorſtand des katholiſchen Ober-Kirchenraths, Direktor Preſtinari, 
folgende Zuſchrift gerichtet: „Mit Höchſter Entſchließung aus Groß⸗ 
herzogl. Staats-Minifterinm vom 18. d. Mts. haben Se. Königl. H. 
der Regent mich Allergnädigſt zu beauftragen gerubt, den Milgliedern 
des katholiſchen Ober-Kirchenrathes, nämlich: Ew. Hochwohlgebo⸗ 
ren, den Minifterialräthen Kinberger und Küßwieder und den Ober: 
Kirchenräthen: Forch, Schmidt, Müller, Laubis und Meier, wegen 


der in dem gegenwärtigen Konflikte zwiſchen der Großherzogl. Staats⸗ 


Regierung und der Curie bewährten Treue, ihres regen Pflichtgefühls 
und der beobachteten feſten Haltung Hoͤchſtihre beſondere Anerkennung 
auszuſprechen und ihnen zugleich zu verſichern, daß der von dem Erz⸗ 
biſchof von Freiburg gegen fie ausgeſprochenen Erkommunikation über— 
all keine ſtaatliche Wirkung zugeſtanden wäre. Indem ich mich 
dieſes Höchften Auftrages mit Vergnügen entledige und Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren um gefällige Eröffnung derſelben an die Mitglieder Ih: 
res Collegiums erfuche, verharre ich je. Wechmar.“ (S. M.) 
Freiburg. — Geſteru wurden, wie man der „Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, der Generalvikar Buchegger wieder um 300 fl. der Kanzlei⸗ 
direktor Binkert um 100 fl. geſtraft. Die ſämmtlichen Strafen des 
Generalvikars betragen jetzt 1250 fl., die des erzbiſchöflichen Kanzlei⸗ 
Direktors 500 fl. 
Donau: Fürſtenthümer. 
Bukareſt, den 14. November. Die Türken find zurück über die 
Donan! Diesmal wären wir alſo mit der bloßen Furcht davon ge⸗ 
kommen, denn zu leugnen iſt es gar nicht, daß gerechte Urſache zur 
Furcht da war. Nicht etwa vor den regulären Truppen, ſondern vor 
den irregulären haben wir uns gefürchtet, von denen wir glaubten, daß 
nach dem kühnen Uebergange über die Donau, Angeſichts der Ruſſi— 
ſchen Armee, die Walachei überſchwemmt werden würde. Jeden Tag der 
vorigen Woche nach dem blutigen Gefechte bei Oltenitza, in dem der 
Verluſt der Ruſſen allein — den der Türken kennen wir nicht — über 
600 M. an Todten und Verwundeten betrug, glaubten wir, daß die 
Türken mit überlegener Macht die Donau paſſiren, und Bukareſt dann 
leicht in ihre Hände fallen könne. Man hatte ſo viel von der unge⸗ 
heuren Stärke der Türkiſchen Armee gehört, daß ein ſolcher Gedanke 
ſehr nahe lag. Daß es mit dieſer gefürchteten Stärke alſo nicht ſo arg 
iſt, 41 aus der retrograden Bewegung der Türken über die Donau, 
ohne 1 Schlacht zu liefern, hervor. Der Punkt von Olteniga war 
wegen ben Nahe (5 Zeitſtunden mit raſchen Pferden) für uns 
etwas un 1 von A die armen Bukareſter lebten in einer fteten Angſt 
und ſprachen ichts als Kanonaden, denn wenn ein Stück Holz 
oder ein alter Topf auf N. Erde fiel, fo glaubte jeder ſchon einen 
Kanonenſchuß zu hören, erzahlie es feinem Freunde dieſer feinem Nach- 
bar, der natürlich aus dem Kanonenſchuß eine Kauonabe chte. Neh⸗ 
. Leichtſinn der Zeitungskorreſponde ee 
men Sie dazu den Le ie in ſolcher Zeit naclten, weiche die 
erſten beſten Tageslügen, die in ſolch vakürlich wie Pilze auf⸗ 
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ſchießen, als Korreſpondenzartikel einſchicken und da haben Sie denn 
Nachrichten von „einer acht und zwanzigſtündigen Kanonade“ oder 
„ſeit zehn Tagen ſchlagt man ſich täglich an der Donau“ oder dergleis 
chen Tiraden, von denen kein Wort wahr iſt. Ich verſichere Sie, daß 
ich recht aufmerkſam war, um auch etwas zu hören, daß ich wenig, 
5—6 Stunden ſchlafe, daß es in meinem Arbeitszimmer ſehr ruhig 
iſt, daß ich aber nicht einen einzigen Schuß gehört habe. — Das Ges 
fecht bei der Quarantaine von Oltenitza iſt das einzige von Bedeu⸗ 
tung geweſen. — Bei Giurgewo iſt es zu keinem Kampfe gekommen, 
ſondern es ſind nur eine Walachiſche Bauersfrau und ein Walachiſcher 
Soldat bei Smurda, unweit Giurgewo, durch Türkiſche Kugeln er⸗ 
ſchoſſen und einige Ruſſen verwundet worden, als die Türken eine Lau⸗ 
dung machen wollten und ſchon in dem ſchmalen Donauarme waren, 
der vulgo „der Kanal“ heißt, wo gewöhnlich die Dampfſchiffe anle⸗ 
gen. Die beabſichtigte Landung wurde vereitelt und der Türkiſche 
Dampfer ging fehnell mit den Transportſchiffen, die er bugſirte, eine 
halbe Stunde weiter hinunter, wo einige Hütten liegen, die man 
„Smurda“ nennt, ob es gleich kein Dorf iſt. Hier fielen die oben er— 
wähnten Kanoneuſchüſſe und bei dieſer Gelegenheit wurden 2 Trans, 
portſchiffe in den Grund gebohrt. — Zweierlei ſcheint aus dem Rück— 
zuge der Türken hervorzugehen: erſtens, daß ſie nicht ſo ſtark 
ſind, als mau vermuthete, und zweitens, daß fie die Näſſe und 
Kälte der November-Naͤchte und die Donau-Nebel fürchten. 
Aus Kalafat, welches 17 Poſten von hier entfernt iſt und in der 
Nähe des Ortes liegt, wo die Donau die Walachiſche Erde zu be⸗ 
ſpülen anfängt, habe ich ſeit 2 Tagen keine neueren Nachrichten. Bis 
dahin war auch dort nichts Bedeutendes vorgefallen. Es iſt alſo 
wahrſcheinlich, daß auch dort in dieſem Winter nichts geſchieht und 
die Gefechte bei Iſaktſcha und Oltenitza bis Neujahr ohne Folgen blei- 
ben werden. — In der kleinen Walachei ſteht General Fiſchbach und 
dort iſt es eben ſo wenig zu Gefechten gekommen. Daß in der kleinen 
Walachei alles ruhig und keine Türken dort zu ſehen ſeien, beſtätigte 
mir heute noch eine Sängerin, die zu unſerer Italieniſchen Oper als 
Primadonna kommt und in Trieſt krank geworden war. Sie iſt mit 
dem Dampfſchiffe von Wien bis Orſowa gefahren, denn weiter her— 
unter geht es nicht, und von dort mit gemitheten Fuhren über Krajowa 
hierher, ohne einen Türken geſehen zu haben. — Daß Vorpoſten ein: 
zelne Schüſſe wechſeln, wo ſie einander ſo nahe ſtehen, daß ſie ſich er— 
reichen können, iſt im Kriege etwas Gewöhnliches, fo wie, daß es da⸗ 
bei einzelne Bleſſirte giebt, welche in die Spitäler gebracht werden, — 
aber von „täglichen Raufen,“ wie die Zeitungen der Städte, welche 
Bukareſt am nächſten liegen, ſich auszudrücken belieben, iſt gar keine 
Rede, und es ſind dergleichen Uebertreibungen nichts als aus der Luft 
gegriffene Lügen. 

Telegraphiſch wird der „Oeſterreichiſchen Correſpond.“ aus Bu— 
kareſt, den 21. Novbr. gemeldet: General Dannenberg berichtet den 
Fürſten Gortſchakoff, daß die Türken nicht nur Oltenitza ſondern auch 
die daran liegende Inſel geräumt und ſich auf Turtukai zurückgezogen 
haben. Das Lager von Turtukai ſelbſt, welches 20,000 Mann 
zählte, iſt ſeit fünf Tagen beinahe öde. Demgemäß wird Dannen⸗ 
berg mit Zurücklaſſung von 300 Koſaken, 8 Compagnieen Infanterie 
nebſt 8 Geſchutzen morgen Budeſchti verlaſſen. Auf der ganzen Wol⸗ 
dau⸗Walachiſchen Linie iſt jetzt, Plänkeleien abgerechnet, Waffenruhe. 
Vorgeſtern hat die Walachiſche Artillerie, 8 Kanonen nebſt Equipage, 
Befehl erhalten, nach Ibraila zu marſchiren, um unter General En 


gelhardts Befehle, der nur eine Batterie hat, geſtellt zu werden. Die 
übrigen Fürſtlichen Truppen, Kavallerie und Infanterie, erwarten 
ebenfalls Marſchbefehle. Die Grenzwache iſt bereits aktiv und hat 
ſchon manchen Ueberfall gemeinſchaftlich mit den Ruſſen zurückgewieſen. 


Frankreich. 

Paris, den 24. November. Das „Pays“ und der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ widerlegen heute beide die Nachricht von dem Einlaufen eines 
Theils der Engliſch-Franzöſiſchen Flotte ins ſchwarze Meer. Dieſe 
Nachricht hatte hier geſtern allgemeinen Glauben gefunden. Man 
hatte ſogar hehauptet, daß der heutige Moniteur ſie beſtätigen würde. 
Nach dem Conſtitutionnel können die Flotten zu einem fo entſcheiden⸗ 
den Schritte nur durch den Uebergang der Ruſſen über die Donau und 
deren Marſch gegen den Balkan bewogen werden. Die Pays giebt 
folgende Erklärung über den Urſprung dieſer Nachricht: „Es ſcheint, 
daß verſchiedene, mit Getreide beladene Schiffe, die im ſchwarzen Meere 
waren, große Schwierigkeiten beim Einlaufen in den Bosporus fanden. 
Einige Dampfboote der Flotten wurden deshalb abgeſandt, um ſie ins 
Schlepptau zu nehmen.“ Wichtig ſind folgende Erklärungen, die das 
Pays ſeinem Dementi folgen läßt; „Wir haben ſchon mehrere Male 
unſere Anficht über die wirkliche Bedeutung des Einlaufens der Flot⸗ 
ten in den Bosporus kund gegeben. Daſſelbe war in unſeren Augen 
weder eine Drohung noch ein Angriff gegen Rußland. Es war für 
Frankreich und Eugland eine Handlung der Würde; es war auch 
ein Beweis des Schutzes, den ſie der Sache der Pforte geben wollen; 
es war endlich eine Maßregel weiſer Vorſicht gegen alle Eventuali— 
täten. Die Lage würde ſich augenſcheinlich umändern, wenn die 
Ruſſen die Donau überſchreiten und in das eigentliche Türkiſche Ter- 
ritorium eindringen oder einen poſitiven Angriff im ſchwarzen Meere 
unternehmen würden. Solche Handlungen würden die Integrität 
des Türkiſchen Reiches direkt bedrohen und entſcheidenderen Schutz und 
Widerſtands⸗Maßregeln erheiſchen. Das Auftreten Rußlands wird 
alſo allein jenes der verbündeten Mächte beſtimmen.“ Die Gerüchte 
über die Abſicht Gortſchakoffs, die Donau zu überſchreiten, werden 
von dem Pays eben falls widerlegt. Dagegen behauptet die Patrie 
nach Briefen aus Wien vom 21. Nov., daß die Ruſſen die Abſicht 
haben, die Offenſive zu ergreifen und die Donau an zwei verſchiede⸗ 
nen Punkten, bei Ruſtchuk und Siliſtria zu paſſiren. 

— Bekanntlich hat der Graf Tyſzkiewiez, gegen die Pariſer 
große Oper einen eigenthümlichen Prozeß eingeleitet, weil dieſelbe 
Webers „Freiſchütz“ angekündigt, die Oper aber nur in verſtämmelter 
Weiſe und ungenügender Darſtellung aufgeführt hatte. Er verlangte, 
daß, nachdem er ſein Entree gezahlt, ihm eine genügende Aufführung 
des Weberſchen Tonwerkes vorgeführt werde, und zugleich ging ſeine 
Klage auf Schadenerſatz von 100 Fr. für jeden Tag Aufſchub. Dieſer 
Tage kam nun dieſe Angelegenheit vor dem Pariſer Civilgerichte zur 
Verhandlung. Dabei erklärte die große Oper, daß ſie die Klage um⸗ 
kehren und den Grafen wegen „injuriöſer und verläumderiſcher Anga⸗ 
ben“ gerichtlich belange. Der Graf wurde als Fremder zu einer Kau⸗ 
tion von 1000 Fr. verhalten und das Plaidoyer auf 14 Tage vertagt. 

eee eee 
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Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 28. November. Die erſte heut abgeurtelte u 

ſuchungs⸗Sache wider den Einlieger Mathias Swigtom srl au 


Bierzglinek, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem 
Mädchen unter 14 Jahren, wurde bei n Thfiren verhan⸗ 
oil 0 Rene Sa, lautende Urtel aber öffentlich ver 
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Jahre 1848 bei 0 ein Ban es 1250 e 

Die zweite Unterſuchungs⸗Sache wider die Tagelöhner Woſci 
Muſzynski und Carl Marezynsti aus Die Set ie 
ſchweren Dieſtahl. Beide Angeklagte haben in der Nacht vom 4—5 
April d. J. den Laden des Fleiſchers Krenz in Obornik erbrochen und 
ihm aus demſelben eine bedeutende Quantität Fleiſch entwendet, das 
man bei der vorgenommenen Haus⸗Reviſion bei ihnen vorfand. Nach 
ausgeſprochenem Schuldig wurde Muſzyüski, der bereits früher wegen 
Diebſtahls beſtraft worden, zu 13 Jahren Gefängniß, Marczinki we⸗ 
gen erſten Diebſtahls dagegen zu 1 Jahr Geſängniß, beide zur Stel⸗ 
lung unter einjährige Polizei-Aufſicht und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. 

Poſen, den 29. November. Heute früh gegen 5 Uhr weckten 
uns die Feuerhörner und Sturmglocken unſerer Stadt und man über⸗ 
zeugte ſich bald, daß die Domkirche in Flammen ſtand. Das Feuer 
muß im Junern ſchon während der Nacht gebrannt haben, denn bei 
Aubruch des Tages drang der Rauch von allen Seiten aus dem Ge; 
bäude, ſelbſt oben aus dem einem Thurme und aus der Biſchofsmütze. 
Es hat in dieſem Augenblick (8 Uhr früh) den Anſchein, daß man 
des Feuers trotz der allſeitigen Rettungs-Anſtalten kaum Herr werden 
wird. Es ſollen verfchiedene Handwerker im Dom gearbeitet haben 
und man vermuthet, daß das Feuer durch Unachtſamkeit entſtanden. 
Ju der Kapelle des h. Stanislaus Koſtka foll es zuerſt gebrannt ha⸗ 
ben. Jetzt um 2 Uhr hören wir, daß der Brand ſich auf den hölzernen 
Stuhl des niedrigen Kupferdachs beſchränkt hat, welcher den um das 
Schiff der Kirche herumlaufenden Säulengang bedeckt. Zu bedauern 
ift, daß die mit großen Koſten hergeſtellte ſchöne Malerei im Innern 
der Kirche, woran bis vor Kurzem noch gearbeitet wurde, vom Rauch 
vernichtet worden iſt. Die Kirchenkaſſe wurde im Laufe des Vor⸗ 
mittags in der General⸗Landſchaftskaſſe ſicher untergebracht. Man iſt 
jetzt mit Abreißen des Kupferdaches befchäftigt, um den darunter noch 
glimmenden Dachſparren beſſer beizukommen. Um 3 Uhr Nachmittags 
war Alles gelöſcht. 8 

z Poſen, den 29. November. Die Straßenreinigungs⸗Ord⸗ 
nung macht die Hausbeſitzer dafür verantwortlich, daß der Bürgerſteig, 
der Rinnſtein und die Haͤlfte des Straßendammes vor ihren Häu⸗ 
fern ſtets reinlich gehalten werde. Auch iſt ein Jeder befugt und ge⸗ 
wiſſermaßen verpflichtet, die von ihm wahrgenommenen Uebertretun⸗ 
gen dieſer Vorſchrift dem Polizei-Richter oder Polizei⸗Auwalte zur Be⸗ 
ſtrafung des ſäumigen Hausbeſitzers auzuzeigen, insbeſondere wenn 
nicht rechtzeitig gefegt iſt, Küchenabgange auf der Straße liegen oder 
im Winter der Schnee nicht bis 8 Uhr früh vom Bürgerſteige ent⸗ 
fernt iſt. Es wird häufig geklagt, daß hierin eine Härte gegen die 
ohnehin vielfach in Anſpruch genommenen Hausbeſitzer liege. Aber 
es iſt das einzige Mittel Ordnung und Reinlichkeit auf den Straßen 
einigermaßen zu erhalten. Auch können die Hausbefiger ſich vor 
Strafen ziemlich ſichern, wenn ſie die Reinhaltung vor ihren Grund⸗ 
Büden geeigneten Perſonen 1 dieſe ſo wie ihre Mie⸗ 

er wegen jei den etun ran i „ 
chen. eberdi aben ſie as , Be 3 ne ihre 
Dänfer und Bürgerſteige verunreinigen, zu pfänden od n 
Stellvertreter pfänden zu laſſen, und iſt in ſolchen Fällen 2 en: 
achten, daß die Pfändung ſpaͤteſtens big zum folgenden Tage ber 
Polizei gemeldet werden muß, wo der Gepfaͤndete ſich dann gegen 
Erlegung der Strafe, das Pfandſtück abholen kann. 417. J. 14. 
Allg. Landrechts. Das Abfahren des zuſammengekehrten Koths durch 
die ſtädtiſchen Fuhrwerke erfolgt an jedem Markttage Nachmittags 
und nur in den kurzen Tagen oder bei naſſer ſchmutziger Witterung 
verzögert ſich die Abfuhr in den Nebenſtraßen bis zum folgenden Vor⸗ 
mittage. So wenlgſtens lautet die Borſchrift. Wenn daher die 
Straßenreinigung ſtets rechtzeitig bis 3 Uhr Nachmittags erfolgt und 
gut ausgeführt wird, ſo wird auch der Zuſtand unſerer Straßen 
beſſern, ohne daß die Hausbefiger mit Straf⸗Mandaten geplagt zu 
werden ee 29. Nove N 

Poſen, den 29. mber. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß. — a Fluß iſt bis oberhalb 
der Rataye mit ſtehender Eisdecke belegt. 

Poſen, den 29. Novbr. (Pol heiliches.) Im November. 

e n: 


A efun . 

Am loten am Wilhelmsptage ein Paquet, eine Tiſchdecke und 12 Ser⸗ 

vietten enthaltend, im Polizei⸗Bürkau aſſervirt. * 
im Köni e ſtohlen: 

Dem Lieutenant im Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regt. v. u urnh am 
ten auf der Straße von Stenſzewo nach Poſen ein ſchwarzer Holzfoffer 
angefüllt mit Uniformſtucken, Waͤſche, gez. C. v. U. ic., vom Wagen. Die 
darnach angeſtellten Nachforſchungen haben nun zwar den Koffer im Kruge 
zu Kottowo, in deſſen Nähe er gefunden und dabin abgeliefert worden war, 
ermitteln laſſen, derſelbe war jedech erbrochen und ſeines werthvollſten In⸗ 
halts beraubt, während die minder werthvollen Sachen nebſt einem nicht 
zu den Sachen des Herrn v. U. gehörigen ſchmutzigen Tiſchtuch, gez. C. B. 3, 
darin zurückgelaſſen worden waren. 5 1 1 

Desgleichen am Item eine ſchwarze Kettenhündin mit ſchwarz ledernem 
Halsband, alle 4 Füße unten etwas wei ; desgleichen in der Nacht vom 
8. zum ten aus der Stube Nr. 16. des Berliner Forts eine ſilberne mit 
goldenem Rande verſehene Cylinder-Uhr mit ſchwarzer Gummiſchuur und 
uhrſchlüſſel. Die uhr Hatte ungefähr die Große eines alten Thalerſtücks. 

Desgleichen dem Kaufmann Auguſt 5% bauer aus Neutomysl am 
Alten auf 8 ei; und zwar, am] hin, 19 0 75 Thor und 
einer viertel Meile davon eine roth, ge rz geſtreifte Reiſetaſche 
vom offenen Wagen, worin ein fa brauner tuchener ER 4 
mit ſchwarzem Camlot gefuttert, 4 Stück Fidibus⸗Becher von Bronze, 4 
dergleichen Aſchenbecher, eine braun und ſchwarz karirte Sammetweſte, zwei 
Paar blaue baumwollene Socken, A. K. gezeichnet, ein Paquet mit 20 Pfd. 
Stearinferzen und 50 Stück Eitronen. Desgl. am Iten Abends aus einem 
verſchloſſen geweſenen Stalle Sapiehaplatz Nr. 2- . Itautuchener Mantel 
mit langer Pellerine, glatten blanken e i voten Flanell gefut⸗ 
tert. In der Taſche en der Geschworenen Paar weiße lederne 
Handſchuhe. Aus dem eher am Alt enen reſp. aus der Taſche 
eines dort aufgehauggaat derne Handſzein lila karirtes feidenes 
Taschentuch und ein baer 48. aus ver gandſchuh. Desgleichen am 11. 
in dem Hauſe walliihei Te erſchloſſener Kuͤche ein blau und 
weiß farirtes Nefeltlelb- utsbefiße 2 

Desgleichen dem Free ten er Kraft in Nipter, Kr. Meſeritz, in 
der Nacht vom Angeln San mittelſt gewaltſamen Einbruchs 2 Gebett 
Betten, die Gehfeider ein dend, neu, 3 Bettlafen mit A. K gez“, ein Paar 

Ziuklen ende großes neues Umſchlagetuch, 18 Rihlr. werth, ein 

it J. G. K. 1818 ez., eine goldene Erbſenkette, 

len Ir pe Rare 8085 2. ſchwarzes Band. 
h 5 uſe kl. 10. 

ue und ein Rofelöfef, gez, v.. gothifh). ee We, 0, ein Gr 

7 und 8 Uhr A 8 dem Hauſe Markt Nr. 94. am 17ten Abends zwiſchen 


{einene® Beitfafen, berbett, zwei Kopfkiſſen, ein Unterbett und ein weiß 


ie Die Betten haben weiße Inletts mit ſchmalen blauen 
Beagle das Deckbelt und die Kopfkiſſen haben blau ball Ueberzüge.— 
ichen am Iten Abends dem Gutsbefiger Oberſt v. Niegolewski 


17 


sglei 5 
Uhr — deer egen zwiſchen Poſen und Schwerſenz vom Wagen eine 


Menge Bett: aa gothiſch J. G. 
idungsſtücke. 2 . 
N Desgleichen dem Gärtner Franz Jelinaki aus Pawkowo, Diftrifte 


in der Yen zum 25ſten eine Kuh. Dieſelbe iſt 11 
— l — — auf der linken Seite hatte ſie zwei in 
Folge eines Stoßes erhaltene Auswüchſe deren einer eiterte und auslief. 
Die Hörner find nach vorn zugebogen. 1 117 
++ Obornif, den 24. November. Die Einleitungsarbeiten zu 
dem durch die Stände des Oborniter Kreiſes beſchloſſenen Bau einer 
Chauſſee von Rogaſen nach Sam ter ſind geſtern hier in feierlicher 
Weiſe eröffnet worden. 1 5 
Es verſammelten ich zu dieſem Zwecke in Folge Einladung der 
Kreisſtändiſchen Bau⸗Kommiſſton die ſtädtiſchen Behörden von Mu⸗ 
rowana-Goslin, Rogaſen und Obornik mit anderen Ehrengäſten Nach⸗ 
mittags 3 Uhr hier auf dem Marktplatze, wo gleichzeitig die uniſor⸗ 
mirten Schügengilben der beiden letzgenannten Städte, ihre Fahnen 
und ein Muſik⸗Corps an der Spitze, ſich in Parade aufgeſtellt hatten. 
Nachdem der Landrath und die auweſenden Mitglieder des Kreistages 
durch eine Deputation der betheiligten ſtädtiſchen Vertretungen feierlich 
eingeholt worden waren, ordnete ſich ber Feſtzus und bewegte ſich bis 
an die öſtliche Grenze des Stadtgebiets auf das dort abgeſteckte Pla⸗ 
num der künftigen Chauſſee, welches mit bekränzten Fahnen und 
i iert worden war. 
a leitete der Laudrath von Reichmeiſter die 
Feier ein durch eine Anſprache an die Verſammlung, worin er die 
Bedeutung des zu beginnenden Werks nach mehreren Seiten hin kurz 
entwickelte, auch dankend der Kreisſtände, welche daſſelbe beſchloſſen, 
fo wie der hohen Provinzial⸗ und Staatsbehoͤrden erwähnte, welche 
demſelben ihre wohlwollende Unterſtützung zugewendet und mit einem Les 
behoch auf Se. Majeſtät den König ſchloß, in welches die Verſamm⸗ 
lung freudig einſtimmte. Auf die Anſprache des Landraths erfolgte 
eine kurze Erwiderung durch den interimiſtiſchen Bürgermeiſter von 
Obornik, Lieutenant Heyn und demnächſt die Aufforderung Seitens 
des Königl. Baubeamten Cramer an den Landrath und die übrigen 
Mitglieder der Bau Kommiſſton, die üblichen erſten Spatenftiche auf 
der abgeſteckten Grabenlinie vorzunehmen, was wie von dieſen, fo 
hiernächſt auch von den Mitgliedern der bei der Feier betheiligten 
örperſchaften geſchah. 
> 90255 . einer großen Zuſchauermenge begleitete Feſt⸗ 
zug unter dem Klauge des Preußenliedes zur Stadt zurück, wo noch 
der ſpäte Abend die Feſtgenoſſen bei verſchiedenen geſelligen Vergnü⸗ 
en vereinigte. - - 
a Birn 2 um, den 23: November. Bei der geſtern hier in der 
evangeliſchen Kirche abgehaltenen Wahl eines Abgeordneten zur zwei⸗ 
ten Kammer erhielt der Landrath des hieſigen Streifes von Sucho⸗ 
dols ki 109 Stimmen, und war mit eclatanter Majorität zum De⸗ 
putirten für die zweite Kammer gewählt. Von den übrigen Stimmen 
kamen auf den Amtsrath Fuß aus Parodies 36, auf den Kreisge⸗ 
richts-Direktor Eding von hier 19, auf den Laudrath v. Saher aus 


„ dem 


© € Br 2 den 27. November. Zu welchen entſetzlichen 
Mitteln Haß und Rache greifen, davon hatten wir hier im Laufe der 
Woche ein trauriges Beiſpiel. In der chemiſchen Fabrik des 
Hrn. Siebern arbeitet 1. A. ein junges, etwa 20 Jahr altes Mädchen, 
T . . . das ſich von feiner Mutter, welche ſie fortwährend um Geld⸗ 
Unterſtützungen quälte, getrenut hatte, und ihren kuappen Verdienſt 
allein verzehren wollte. Eines Tages kommt nun die Mutter nach dem 
Fabrikgebäude, um ihre Tochter zu ſprechen. Dieſe, die Abſicht der 
Mutter, welche abermals Geld begehrte, ahnend, läßt ſagen, ſie könne 
nicht herauskommen, ſondern müſſe 8 Da ſtürzt die Frau in das 
Arbeitszimmer, langt ein Fläſchchen, das unter ihrem Tuche verbor- 


vorigen 


Heute Mittwoch den 30. November 
Erste astronomisch - tellurisch - planeta- 
rische Darstellung 


im IHötel de Saxe, 
2 aſtronomiſche Maſchinen, Telluriu m 
1 Pia ne * rium Mes die naturgetreuen Bes 
wegungen der Sonne, des Mondes und der Erde, 
ſo wie die Bewegungen der Planeten um die Sonne 
dargeſtellt; der nördliche und ſüdliche Sternenhim⸗ 
mel; teleskopiſche Anſicht vom Monde und von der 
Centraiſonne; Saturnus mit ſeinen Ringen; Er⸗ 
periment mit dem Pendel zum direkten Beweis der 
Umdrehung der Erde um ihre Achſe. Die jedesmalige 
Darſtellung dauert 1 Stunde; der Vortrag beginnt 

räciſe mit Anfang jeder Stunde. 
Das Ausſtellungs Lokal iſt von 

Abends geöffnet. 


2 
3 
2 
u 


5 bis 9 Uhr 


c 


Neu⸗Tompsl 7, auf den Baron von Seydlig aus Szrobie 3, aut. 


ee 

Mittwoch den 30. November Abends 8 Uhr 
Vortrag über Anthropologie im 
Verein für Handlungs: Diener, 


EN 
Im Verlage von Joh. Urb 
der Scherk in Pofen): br 


Diefe dritte Auflage des vi i 
Ordnung, Abänderung zur Verfa eiverbseiteien 
wendigkeit für Jedermann, der d 


3 


gen war, hervor, gießt den Inhalt ſchuell in eine ebenfalls mitgebrachte 
Taſſe und ſchüttet ihn mit den Worten: „Da haft Du's “über ihre Toch⸗ 
ter aus. Ein heftiger Schrei Seitens des jungen Maͤdchens folgte 
dieſer Handlung, denn die Flüſſigkeit war Vitriolöl, das die unnatür⸗ 
liche Mutter auf dem Wege nach der Fabrik zu dem Zwecke gekauft 
hatte, ihre Tochter damit zu begießen und ihr recht wehe zu thun. 
Glücklicher Weiſe hat das Mädchen keine lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen davon getragen; es wurden nur die Kleider theilweiſe zerſtört und 
Arme und Hände beſchaͤdigt. Durch die umherſpritzende Schwefelſäure 
gerieth aber außerdem noch eine Parthie Phosphorhölzer in Brand. 
Die Uebelthäterin wurde ſofort feſtgenommen und der Polizeibehörde 
übergeben. Der Staatsanwalt ſoll indeß keinen Grund gefunden ha— 
ben, die Haft anzuordnen und ſo wurde denn die Frau wieder entlaſſen. 
Wenige Tage darauf, am Sonnabend, den 19. November, ſchlich 
fie ſich nun abermals und zwar um nicht geſehen zu werden, des 
Abends nach der Fabrik, ſtürzte in das Arbeitszimmer, worin ſich ihre 
Tochter befand, und begoß dieſelbe wiederum, und diesmal ſogar mit 
rauchender Schwefelſäure, worauf fie eiligſt davonlief. Es wurden die 
Kleider bis auf das Hemde zerfreſſen und einige Verletzungen am Arme 
herbeigeführt. Die boshafte Mutter iſt am folgenden Tage arretirt und 
nunmehr dem Gerichte überliefert worden. Sie ſoll, bevor man ſie zum 
zweiten Male einzog, geäußert haben, ſie würde ihre Tochter ſo lange 
9 Vitriolöl begießen, bis ſie von ihr die gewünſchten Unterſtützungen 
erhielte. 

Am 20. fand in dem Saale des hieſigen Rathhauſes eine Gene 
ral⸗Verſammlung des Verſchönerungs- Vereins ftatt, in welcher die 
4 Abtheilungen des Vereins, nachdem zuvor die Stelle eines ausge— 
ſchiedenen Vorſtands-Mitgliedes durch eine Neuwahl wieder ergänzt 
worden, Bericht über ihre Wirkſamkeit während des verfloſſenenen Jah⸗ 
res abſtatteten. Wir heben hier namentlich die Thätigkeit der 3. Ab⸗ 
theilung hervor, an deren Spitze der Herr Apotheker Weiß ſteht. 
Dieſelbe hat vorzugsweiſe die Anlagen auf Wißmannshöhe zum Ge⸗ 
genſtande ihrer Aufmerkſamkeit gemacht. Als eine weſentliche Verfchd- 
nerung iſt auf der Oſtſeite der genannten Höhe ein Balkon neu errich⸗ 
tet worden; von dieſem Punkte aus kann die ganze Stadt in ihrer 
Längenausdehnung von Oſten nach Weſten, mit Ausnahme der Ku⸗ 
jawier-Vorſtadt, vollſtändig geſehen werden; auch präſentirt ſich dem 
Auge der Bahnhof mit ſeinen Nebengebäuden. In dieſem Herbſte ſind 
auf der Wißmannshoͤhe wieder e. 120 Bäume, theils Ahorn, welche 
aus der Königlichen Departements Baumſchule angekauft wurden, 
theils Akazien und Birken gepflanzt worden, welche ebenfalls zur Ver⸗ 
ſchönerung der Anlage nicht wenig beitragen. Den Aufgang zur Höhe, 
— die übrigens kein Fremder, der unſere Stadt beſucht, und ein Freund 
von Naturſchönheiten iſt, ſo unbeachtet laſſen ſollte, — vermittelt 
eine ſteinerne Treppe. — Ein anderer Punkt, der auch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Vereins in Anſpruch genommen hat, und der ebeufalls ſehr 
ſchöne Feruſichten darbietet, iſt die Prinzenhöhe. Hier wurde im ver⸗ 
gangenen Jahre durch das Fällen einiger Bäume eine Durchſicht ge⸗ 
ſchlagen, die dem Auge einen freien Blick auf die Pfarrkirche gewährt. 
Beſchloſſen wurde, die Prinzenhöhe im nächſten Jahre noch mehr in 
Angriff zu nehmen, und ſie mit neuen, verſchönernden Aulagen zu 
ſchmücken. Das zum Schluß Seitens des Vorſtandes aufgeſtellte Pro⸗ 
jekt durch Ueberbrückung der Brahe einen Verbindungsweg zwiſchen 
der Bahnhofsſtraße und Kanalswerder zu ſchaffen, wurde freudig bes 
grüßt und einer in nächſter Zeit ſtattfindenden Berathung vorbehalten. 

Während der hieſigen letzten Schwurgerichtsperiode ereignete es 

0 der Unterſuchungsſache gegen den Käthner Schultz zu Althof, 
terer einen als Zeugen gegen ihn auftretenden Königl. Beamten 

einen Betrüger hieß. Der ſofortige Einſpruch des Vorſitzenden behinderte 
den Angeklagten, ſich in ferneren Schimpfreden zu ergehen. Nach kurzer 
Berathung verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten wegen Beleidi⸗ 
gung zu 4 Wochen Gefängniß, und ſprach gleichzeitig dem Beleidigten 
die Befugniß zu, das Erkenntniß innerhalb 4 Wochen durch das hie- 
ſige Kreisblatt auf Koſten des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen. 
Am 23. d. M. Abends 61 Uhr brannte in Ciyyſzkowke⸗Mühle das 

den Berentſchen Erben gehörige Wohnhaus ab. Das Feuer iſt wahr⸗ 
We durch eine fehlerhafte Beſchaffenheit des Schornſteins ent⸗ 

tanden. 1 
In Ausführung des 8. 21. der Verordnung vom 6. Juni c., 
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ie dritte vermehrte Auflage von 


Kern’s Konsulent für den Preuss. Staatsbürger, 


enthaltend die wichtigſten neuen Geſetze und Verordnungen, nebſt dem neuen 


2551 Verfahren in Prozeß: Sachen. 
ande. 16. Complet zuſammen 1 dthlr. 6 Sgr. 


Verpachtung. 
Der Gaſthof nebſt Acker Gluwuder Kolonie Nr. 5. 
dicht an der Chauſſee iſt vom 1. Januar 1854 ab 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Näheres bei 
Miſchke, Fleiſchermeiſter, 
St. Martin Nr. 18. 


— — — 
Kern in Breslau iſt fo eben erſchienen (vorräthig bei Gebrü— 


Buches iſt mit den neueſten Geſetzen, als: n a 

: neue Städte⸗ 
ſſungs⸗Urkunde 20. ꝛc, vermehrt und wird feine Brauchbarkeit und Noth⸗ 
ie neuen Geſetze ſeines Vaterlandes kennen muß, bewähren. Der prak⸗ 


betreffend die Abänderung und reſp. Erganzung des Reglements für die 
Provinzial⸗Feuer⸗Societät der Provinz Pofen vom 5. a 
und der daſſelbe abändernden Erlaſſe vom 6. Auguſt 1841 und vom 
20. Februar 1816, iſt der Bromberger Kreis mit Ausnahme der 
Stadt Bromberg in 5 Bezirke eingetheilt und für jeden ſolchen Bezirk 
auf Grund der von der Kreisvertretung vollzogenen Wahlen eine Ab⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion gebildet worden. Den Vorſitz in der Abſchätzungs⸗ 
Kommiſſion führt dasjenige Mitglied, welches mit dem höchften Be⸗ 
trage bei der Societät verſichert iſt. 

Die Weißmannſche Geſellſchaft, die im Theater 2 Vorſtellungen 
in Gemeinſchaft mit der Geſellſchaft des Herrn Wallner gegeben hat, 
erregt die allgemeine Bewunderung des Publikums. Im Allgemeinen 
iſt der Theater-Beſuch in dieſer Saiſon doch beſſer geweſen, als im 
Sommer zur Zeit der Oper. 


Handels Berichte. 

Berlin, den 28. November. Weizen 86 a 96 Rt. 
% Roggen 125 a 791 2 2 Lth. im Kanal 1 N 
ez., p Nov. a 794 a 79 Rt. gef.; p. Nov.⸗Dez. 74— 733 Rt. verk., 

p. Grübjahr 73 a 73413 Rt. geb. 1 

Rüböl loco 124 Rt. Br., p. Nov. 123 Rt. bez., Br. und Gd., p. 
Nov.⸗Dez. 121 Rt. Br., 12%; Rt. Gd., p. Dez. Jan. 121 Mt. „ u. Br. 
1277 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. bis Frühjahr 123 Rt. Br., 127 Rt. Gd. 
5 Leinöl loco 121 Rt., Lieferung p. November 124 Rt., p. Frühjahr 


124 Rt. 
Spiritus loco ohne Faß 36 a 363 Rt. bez., p. Nov. 36 a 363 Rt. bez. 
u. Br., 364 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 364 a 36% a 36% Rt. bez. u. Br., 


361 Rt. Gd., p. Dez ⸗Jan. 364 Rt. bez. und Br., 364 Rt. Gd. p. Jan. 
Febr. 37 Rt. bez. u. Br., 364 Rt. Gd., p. Frühjahr 37 a 37 Rt. bez. 
und Br, 37 Rt. Gd. 

Stettin, den 28. November. Das Froſtwelter, welches bei klarer 
Luft und ſüdöſtlichem Wind ſeit Sonnabend eingetreten, hat die Preiſe faſt 
aller Artikel, mit Ausnahme von Weizen, befeſtigſt. 

Nach der Börſe. Weizen ſtille. 

Roggen angenehmer, loco 87 Pfd. 74 Ri. bez., 84—85 Pfd. 70 Rt. 
1 e 71 Rt. zu machen, p. Frühl. 70 a 71 Rt. bez., 712 
Rt. Brief. 

Gerſte etwas feſter, 74—75 Pfd. loco 51 Rt. gef. 

Rüböl ſehr feſt, loco 113 Rt. Br., p. Nov. 1144 Rt. Br., 114 Rt. 
Gd. p. Nov.⸗Dez. do., b. Dez.⸗Jan. 12 Rt. Br., p. Jan.⸗Febr. 12 Rt. bez., 
p. April⸗Mai 123 Rt. Br. 121 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Sept. 114 Rt. bez. 

Spiritus behauptet, loco ohneßaß und mit Faß 10 g bez, ohne Faß 
104 a 2 8 bez., bleibt Br., p. Nov. 104 4 Gd., p. Dez, 104 9 bez. „p, 
rg 104 9 bez., p. Jan.⸗Febr. 101 8 bez., p. Frühjahr 104—10 9 

ez. u. Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. 9. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. November. a 

BAZAR. Gutspächter Füͤrſt Woronieckt aus Wierzenica; Frau Ontsp. 
Laſzezewska aus Jezewo; die Gutsbeſitzersſöhne v. Niegolewski aus 
Niegolewo und v. Koſzutski aus Trzemeſzno; Einwohner v. Borzyn⸗ 
ski und die Gutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Boguſzyn, v. Bialkowski 
aus Pierzchno und v. Mikorski aus Laskowo; Dolmetſcher Seydel 
aus Inowraclaw und Kommiſſ. Schmidt aus Neudorf. 

HOTEL DE BAVIERE, Dis Gutsbeſiger v. Mobltbowski aus Swier⸗ 
ezyn, v. Modlibowski aus Siedlemin und v. Pagowski aus Chabsko; 
Gutspächter Safe aus Neudorf; Prof. Dr. v. Zielonacki aus Goniezki 
und Rechts⸗Kandidat Wölffel aus Rogaſen. 

SCHWARZER ADLER. Probſt Z3grabezynski aus Weglewo und 
Gutsb. v. Krakowski aus Lubin. 

HOTEL DE PARIS Frau Eigenthümer Konopinsfa und Vorwerks⸗ 
Pächter Breſinski ans Koſten; die Gutsbeſitzer von Radonski aus 

Bieganowo, von Rogalinski aus Gwiazdowo und Gutsp. von Sta: 

WESEN ne Maler Guben aus Potsdam und 

2 WER. rt aus Potsdam un 
7 1 9 5 aus 1 aa 18 ang 

EICUBORN’S HOTEL. aſtwirth Nathan aus Krotoſchin; di 2 
leute Weber aus Schrimm, Pflaum aus Glogau, Sr 655 9 
und Juliusberg aus Ratibor; die Kaufm.⸗Frauen Bamberger aus 

i Nee 55 er an Zucker aus Jaraczewo. 

ekonom 
Gad. uns- Balg ft. chulz aus Jankowo und Gutsb. Wer⸗ 

GOLDENES REII. Eigenthümer Stegebaum aus Swiecin; Handels⸗ 
mann Zielnierkiewiez aus Schroda und Schmiedemeiſter Lisniewski 
aus Biedziſzewo. ' 

PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Levin aus Obornik, l. Schloßſtr. Nr. 5. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


f Bekanntmachung. 

Es ſollen die pro 1854 für den hieſigen Feſtungs⸗ 
bau auszuführenden Anſtreicher-, Seiler, Klemp⸗ 
ner⸗, Töpfer⸗ und Böttcher⸗Arbeiten auf dem Wege 
der Submiſſion öffentlich an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Bietungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
bis ſpäteſtens 

Dienſtag den 6. Dezember e. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
im Büreau der Feſtungsbau⸗ Direktion abzugeben, 
woſelbſt auch die nähern Bedingungen eingeſehen 
werden können. 

Poſen, den 28. November 1853. 

Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 
Zur Lieferung von 


Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
u P. Hoffmann aus Brieg. 


i 
Vortrag 2 
N tor Dr. Barth wird 2 
7 5 
8 ler und Zupanski für 10 a 

d 


7 ſprechen. 5 
7 Der Vor ſt a n 8 


ſind in den Buchhandlungen gluen Vorträgen 
2 i 7 
2 ena lien Vereins. 


a. 


— — — — — 
Für die Mitglieder des geſelligen Vereins 


Tarzvergnügen 
ellſchaftslokale S b 
= Bis Dezember 77 Uhr regen den 
Der Vorſtand. 


tiſche Theil, der Preußiſche Rech 
zu wiſſen nothwendig iſt, eben f 
Teſtamenten ꝛc. 


Bekanntmachung. 


Der nach unſerer Bekanntmachn . 5 
vember 1850 von den Wählen, . a 
zum Gemeinde-Verordneten gewählte Kaufmann 
Abraham Aſch iſt verſtorben, und Seitens der 
ſtadtiſchen Behörden beſchloſſen worden, eine Erſat⸗ 
wahl zu bewirken. 5 

Demzufolge laden wir die in der Liſte, welche 
nach unſerer Bekanntmachung vom 6. Juli c. offen 
gelegen hat, verzeichneten, oder nachträglich in Fol⸗ 
ge erhobener Einwendungen in dieſelbe eingetrage⸗ 
— hieſigen Gemeinde-Waͤhler der I. Abtheilung 

ierdurch ein: 

ein Algier der Stadtverordneten zu wählen 

und zu dem Ende 
am 14. Dezember d. J. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr 
bei dem betreffenden Wahlvorſtande in unſerem Siz⸗ 


tofreund, enthält Alles, was bei Einleitung oder Führ 
RT : ung eines Prozeſſes 
o wie die vollſtändige Anleitung zu Abfaſſung aller Arten von Verträgen, 


zungsſaale auf dem Rathhguſe ihre Stimmen münd- 
lich zu Protokoll zu geben. 
Poſen, den 16. November 1853. 
Der eee 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Januar k. J. wird an unſerer Realſchule 
eine mit 650 Rthlr. Gehalt verbundene Oberleh⸗ 
rer „Stelle erledigt. 

Philologiſch gebildete Lehrer, welche die Befäͤhi⸗ 
gung haben, in den oberſten Klaſſen den Unterricht 
in der Polniſchen Sprache zu ertheilen, werden 
aufgefordert: 5 

ſich binnen 14 Tagen, unter Einreichung ih- 
rer Zeugniſſe und des Lebenslaufs, bei uns 
zu melden. 3 
Poſen, den 25. November 1853. 
Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Real⸗Schule. 


1474 kiefernen Bettungsbohlen, 9 Fuß lan 
1 Fuß breit, 3 Zoll ſtart, ine 
143 dergleichen Rippen, à 14 Fuß lang, 6 
[Zoll ſtark, 
60 dergleichen, 18 Fuß lang, 613. ſtark, 
66 dergleichen, 24 Fuß lang, 6 113. ſtart, 
wird ein Submiſſions⸗Termin auf den 5. Deze m⸗ 
ber e. 9 Uhr Morgens im Bureau des Artillerie- 
Depots, Wronkerſtraße Nr. 12., anberaumt. 
Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, die 
Bedingungen im Bureau des Artillerie-Depots eins 
zuſehen und ihre verſiegelten Offerten mit der Aufſchriſt 
„Gebot auf die Lieferung von Bet⸗ 
tungshoͤlzer“ 
daſelbſt abzugeben, oder im Termin zur Stelle mit⸗ 
zubringen. 
Poſen, den 26. November 1853. 
3 Königliches Artillerie⸗Depot. 
Wirklich friſchen Aſtrachanſchen 
Caviar erhielt Gustav Bielefela, 
Markt Nr. 87. 


— 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl— Kreis-Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 30. Movem⸗ 
ber e. Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 
tlons⸗Lokale Magazinſtraße Nr. J. 

87 Stück neue weiße Nofbaar:, durch⸗ 
wirkte gelbe Roßhaar⸗ und Bordu: 
ren⸗Damen⸗ und Kinder⸗Hüte, 

Betten, diverſe Möbel, Fleiſcher⸗Hand⸗ 
werkszenge, Küchen, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts-Geräthe 

öffentlich meiftbietend gegen haare Zahlung verſtei⸗ 

gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Bachiteins 


erprobte heilſame Augen⸗Eſſenz, 
in Flaſchen & 15 Sgr., zur Belebung und Stärkung 
der Sehkraft. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 

— 5 Neueſtraße. 2 
22222 ett 
3 Unfer neu etablirtes 1 
N Möbel⸗ Magazin 

empfehlen wir zur geneigten Beachtung. 
S. Kronthal & Söhne. ® 
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Schleſiſche 


S 


Gewährleiſtungs-Kapital: 
Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Praͤmien 
Erndten und lebendes Inventarium aller Art. 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeftellten Agenten und in Poſen der unter⸗ 


Immobilen und Mobilien, 


zeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


br. HARTUNG’S K. K. a. priv. 
Chinarinden⸗ Del, 


zur Conſervirung und Verſchönerung des Haarwuchſes, laue 
5 Flaſche mit Gebr. -Auw. 10 Sgr. 


Kräuter ⸗Pomade, 0 


zur Wiedererweckung und Stärkung des Haarwuchſes,— ug 


4 


Dieutſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck, 
errichtet im Jahre 1828. 

Die Geſellſchaft beſitzt nach dem Abſchluß pro 
1852 ein Gewährleiſtungs⸗Kapital von 
2,000,000 Thaler Pr. Cour. außer der 
Prämien: Einnahme und übernimmt nach 18 ver⸗ 
ſchiedenen Prämen » Tarifen Lebens⸗,Ausſteuer⸗„Ka⸗ 
pital⸗, Reuten- und Penſions- ꝛc. Verſicherungen. 
Wenngleich die Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruht, folglich niemals Pramien-Nachſchüſſe 
gefordert werden können, ſo gewährt ſie doch ihren 
Theilnehmern 75 3 der Netto-Revenne als Divi⸗ 
dende. Beſondere Vortheile aber gewahrt fie den 
Militairperſonen im Falle einer Mobilmachung und 

eines Krieges. 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten 
angeſtellten Agenten und in Poſen der unterzeich⸗ 
nete Hauptagent A. Bauer, 

Schloßſtraße Nr. 83. 

Amerikaniſche Zuckerſtangen, Präſervativ⸗Mittel 
gegen Huſten und Bruſtleiden, nach dem Rezept des 
berühmten Dr. Michelſohn in Süd⸗Amerika, em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von T. Hundt, 

Markt Nr 8. 


Drei Millionen Thaler. 


A. Bauer, Scloßſraße Nr. 83. 


Con 


A Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 
„Die Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch ihre 
bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 


vortheilhaft von den fo vielfach angepriefenen Macaſſar-, Klettenwurzel- und all den verſchiedenen 
8 8. und kaunen ſaugach mit Kall N 
Billigſte in dieſem Genre gewiiienbaft empfohlen Werben. line 
verabreicht und die Mittel ſelbſt in Woſen echt und unverfalſcht nur allein verkauft bei 


anderen Haardt «d Servo maden, 


Ausführliche ie 0 ber 1 wütet run 


Zardwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


a * 
x 


zu 


o Das Tuch: und Herren: Kleider: Magazin 
von Joachim Mamroth, BE 5 


= Wilhelmsſtraße Nr. 9, erſte Etage,. 3 
empfiehlt zur gegenwartigen Saiſon ſein reichhaltig aſſortirtes Lager feinjter Herren-Anzüge G 
zu billigen Preiſen. — Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


8 Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren. 


Auch in dieſem Jahre habe ich eine große Parthie verſchiedener ſeidener, 


Ne 
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beſonders eignen, zurückgeſetzt und verkaufe ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. . 


8 wollener und baumwollener Waaren, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken 2 


A» 
>» 
2 


Isidor Hänisch, . 


n 


Wilhelmsſtraße Nr. 7. neben der Poſt. 


5 de. 7. ne oft. 3 
eee e e 88 e868 2 . ———.—————.—— 


Jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe 
8 


(viele Tausend amtl. be 


eonftatiren unwiderlegbar, daß die Auw 
tiſche, gichtiſche und nervoͤſe Uebel verſchiedener 


aubigte Zeugnisse hochachtbarer Personen können im Depot eingesehen werden) 
endung der Goldberger'ſchen Ketten gegen rheum a⸗ 
Art in den meiſten Fällen baldige Linderung 


und Heilung verſchafft. Es werden daher die Goldberger'ſchen Ketten, der vielen Konkurrenz und 
mannigfacher Anfeindung ungeachtet, immer und überall ein probates Hausmittel bleiben, deſſen 
ſich Jeder vertrauensvoll gegen die obenbezeichneten Leiden ſtets bedienen wird. — In Poſen ſind die 
Goldberger ſchen Ketten zu den Originalpreiſen (A Stück mit Gebr.-Anw. je nach ihrer Stärke 15 Sgr., 
1 Rehlr., 15 Rehlr., und in doppelter Conſtruetion, gegen veraltete Uebel anzuwenden, à 2 Rthir. 
und 3 Rthlr.) nach wie vor nur zu haben bei Ludw. Joh. Meyer, Neueſtraße, fo wie auch 
in Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Beleites; Frauſtadt: C. W. Werners Nachfolg.; 
Gneſen: J. B. Lange; Koſten: W. C. Gorski; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa, J. L. Hauſen; 
Meſeritz: A. F. Groß & Comp.; Oſtrowo: Cohn & Comp.; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawiez: 
J. P. Ollendorf; Schmiegel: Jak. Hamburger; Schneide mühl: J. Eichſtädt, und in Schönlanke 


dei C. Leffmann, allwo auch Proſpekte der zu größerer 


Elektrieitäts-Kraftäußerung beſtimmten Goldberger⸗ 


ſchen Apparate verabreicht werden, von deren phyſiologiſchen u. mediziniſchen Effekten ſich Jeder⸗ 
mann durch den untrüglichen Beweis der eigenen Sinne in ſeh⸗ u. fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann. 


Beſte Maronen empfiehlt billigſt 
Michaelis Peiser. 


Cotillon⸗Orden, 
Lotterie-Gegenſtaͤnde 


in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und 
Abend⸗ Gaſellſchaften 
5 dwig Johann Meyer 
Neueſtragg g der ber Kirche. 
rer 
3 Gummt e für Herren, 


2 
a Martt- Ede, Neueſtraße. 


© 
rss rt? 


4 
S 


25 AAA 
f db hd O 
ſchus, Damen % | 


4 und Kinder von neuer Jufendung empfiehlt $> 
5 15 


* 
er rere 
9 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich durch direkte Einkäufe meine 


Waaren⸗ Handlung 
wiederum aufs Vollſtändigſte aſſortirt habe, und 
empfehle beſonders 

für Damen: 
Strickwolle in allen Farben, wie auch Vi⸗ 
ognia-Eſtremadura, 
ſeidene und wollene Cravattentücher; 
für Herren: 
ſeidene Hals- und Taſchentücher, 
feine wollene Jacken, 

„ Glacee- und Buckskin⸗Handſchuhe, 
wie auch verſchiedene andere Artikel, und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

L. Goldschmidt, Markt Tl, 
unweit der Kolskiſchen Apotheke. 


Vaterländiſche 


u & 


Grund⸗Garantie⸗Kapital 2 Millionen 


Dieſe ſeit 31 Jahren von der Koͤniglichen St 


erfe 


„Ver 5 | 
Be teures Geſellſchaft 


Thaler excl. Reſerven. 


aats⸗ Regierung beſtätigte Geſellſchaft empfiehlt ſich 


durch die unterzeichneten Vertreter zur Verſicherung des beweglichen und unbeweglichen Eigenthums ſowohl 


in den Städten, wie auch auf dem platten Lande, als 
eien und au 


Maſchinen, Waldungen, Holz im Fr 


obilien, Erndte, Wagenvorräthe, 
agen 7c. Sie iſt auf feſte 


Prämien gegründet, verlangt daher nie Nachzahlungen, wie groß auch die Verluſte der Anftalt fein mö⸗ 


gen. Die Prämienſätze find niedrig a 


Stroh- und Schindel⸗Dächer in Verſicherung aufgenommen. 


er feſt, nach Maßgabe der Gefahr werden auch 


Die Bezahlung der Brandſchaͤden erfolgt 


baar und ſpäteſtens einen Monat nach Feſtſtellung des Schadens. 


Von der 


Königl. Bank und den Königl. Nentenbanken i 2 
ſellſchaft zur Verſicherung der ihr verpfändeten : ke 


jekte authoriſirt. 


Die Policen werden durch den unterzeichneten Haupt- Agenten, welcher mit der ausgedehnteſten 
Vollmacht verſehen iſt, ſofort ausgefertigt und ertheilt derſelbe in Gemeinſchaft mit den ee 
Agenten Antrags-Formulare und jede beliebte Auskunft. 


Eduard Mamxrotn, 


Hermann A. Heimann in Schwerin a. d. W., 
S. Laskowitz jun. in Koſten, 

J. P. Ollendorf in Nawigz, 

Joſ. Schreiber in Schrimm, 

Emanuel Zippert in Gneſen, 


Sirop Capillaire. 

Das bewährteſte Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
und Halsübel, Heiſerkeit und Verſchlei⸗ 
mung. 

Echt Holländiſche Magen⸗Eſſenz. 
Beſonders wirkſam gegen Magenſchwäche, Ap⸗ 
petitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, lang: 
wierige Verdauungs-Beſchwerden, Kolik, 

Magenkrampf, Diarrhöe. 
Beides iſt nebſt Gebrauchsanweiſung 
die Flaſche a 121 Sgr. zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
SNN NπεενααEα eee 
Mollröcke zu 4 Rthlr. 
empfiehlt die Kleider-Handlung von J. II. 
HKantorowiez, Markt Nr. 49., neben 
8 den Kaufleuten Herren Gebr. Anderſch 
Lund Liſztowski. 
ECE . 
Anzeige für Herren. { 


Wilhelmstr. 7. neben der Poſt. ne 


wel Falte (Twienen) 3 


beſter Qualität empfiehlt in reiweramemabl 
zu billigen Preiſen BAT 3 

9 Jacob Kantorowicz, 

0 Wilhelmsſtr. 7. J. Etage im Beelyſchen Hauſe. 9 

CCT 
Eine in dem größten Putz- und Modewaaren⸗ 

Geſchäft in Hamburg placirt geweſene Directrice 

ſucht ein anderweites Engagement und ſieht mehr 


auf anſtändige Behandlung, als hohe Gage. Adreſ⸗ 


ſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter E. M. 
portofrei entgegen. 

Ein Knabe von außerhalb, moſaiſchen Glaubens, 
der Luft hat die Bäckerei zu erlernen, findet ſofort 
ein Unterkommen bei A. Tomski. 


In der Naͤhe des Kreisgerichts, fl. Gerber ftr. 2 . 


Nr. 2., eine Treppe, vorn heraus, iſt eine große 
freundliche Stube, möblirt und mit Entree, vom 
1. Dezember ab zu vermiethen. 


Berlin, den 28. 


COURS-BERICHT, 


November 1853. 


Haupt-Agent. Poſen, Markt Nr. 53, 
M. Janke in Grätz, 
W. Oettinger in Rackwitz, 
Roſenſtein in Krotoſchin, 
Adolph Wollmann in Borek. 


Eine möblirte Stube Markt 87. im erſten Stock 
bei Herrn Kaufmann Bielefeld iſt zu vermiethen. 

Friedrichsſtraße Nr. 21. iſt im erſten Stock eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. 

Lindenſtr. 5. zwei Treppen hoch iſt vom 1. Des 
zember ab eine möblixte Stube zu vermiethen. 

Zu Oſtern k. J. iſt in meinem Haufe, Nr. 3. am 
Neuſtädtſchen Markte belegen, die Bel: Etage nebſt 
Stallungen zu vermiethen. Guderian. 

Breslauerſtraße Nr. 26. eine Treppe hoch iſt eine 
möblirte Stube zu vermietben. 


BAZAR. 


Heute Mittwoch den 30. November Abonnement 
Concert, gegeben von der Kapelle Königlichen II. 
Infanterie-Regiments unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Herrn Wendel. i - 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouverture aus der Oper: „Die Entführung aus 

dem Serail“ von Mozart. 

Variationen für Flöte von Helnemeter, 
vorgetragen von Herrn Schmidt. 
Großes Potpourri von 


Fliegende Blätter. 


trauß. 
ars Bi d bei den Herren Pre⸗ 
voſti, Beely 14, 
talk „ er 3 Gebr. Scherk 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr⸗ N 


Das Muſik⸗Corps Königl. 11. Inf⸗Regts. 


Heute Mittwoch den 30. November friſche Wurſt 
und Schmorkohl bei Taube, St. Martin Nr. 76. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 


u Poſen vom 21. bis 27. November. 
ag. Thermometer and Barometer: N 
mr. re gan > dend | Wind. 
21. Nov.] + 1.5% + 5, 28 3. 1,38. MW. 
22. + 1.7% | + 52° 28 7 NW. 
4 15% 4 05° 28. 20 [O. 
4. — 1.00 | + 20° 28 15-10. 
25. | — 06° | + 20° [29 16-19. 
26. - | — 33° | — 20° 128. 1,08 
27.1 — 5,8% 1 — 20% |27 = 11,0: |O 


Preussische Fonds. Eisenbahn. Aktion. 
24. | Brief. | Geld ZI. | Brief. | Geld. 
3 : hen-Mastrich * 701 7 
Freiwillige Staats-Anleibeeeeeeee 44 — | 1003 | Aachı astriehteenr.. 0e. 4 7000 70 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1001 nn isch-Märkische „ 48592 224 
dito von 1852 J 0 e in. g 1234| — 
ito von 185838 9911 — 5 ito „ — — 
Staats-Sehuld- Scheine 34 — 902 Berlin-Hamburger 5.5 in. A et R07 
Bpehandiungs-Brämien Seheins- za = dito PR deburgen * * 12 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . .| 34 881 — er in. Potsdam. 8 4 — 943 
1 Stadt- Obligationen 4 Rs = di Bien. — 2 4 97} en 
ito dito Bu. 1 r .. Pi 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 341 — 971 dito Prior. Bar ro. — 441 — 99} 
Ostpreussische dito 8 31 — 93; Berlin-Stettiner Feier. CE ARE, 4 |— 139 
— 105 34 — — alas gu FE RB, 40 en 128 
ensche en Freiburger S.... BER 

dito 1 400 31 97 — 4 Cöln-Mindener „ 33 | 1183| 118} 
Schlesische dito 34 — 97 dito dite En Fee ln 
Westpreussische dito. 34 — | 94 an de lesische, 18 — 119 
Posensche Rentenbriefe. +... ++ 4 — 981 ra 1 feld 6. SE. - 1 — 894 
Pr. Bank-Anth EB 4 — | 109 Tun erfelder 2. - — 

3 5 - - i — 71 a Zr Eee — — 
Lore u * Er — = Magdeburg-Halberstädter se 4 I 188 
— dito Wittenberger ene 44 — 38 

dito dito Prior. . |5 |— | 97 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische 2 „ 44 — 97 
dit . 
dito du Prior. . 498“ — 
zit. | Brief. | Geld. dito „ dito Prior. 44 974 
f aue Prior, III. Ser.. a 9710 — 
Russisch-Englische Anleihe . .» . » Dal 110 Bor, or. IV. Sers — 1101 

a. ito at. 1 | 957 — Noe be Wil.) eee: 41 li 48 

— Ar (Stel) sn 7 = 93 | overseblesisch ** in : ME 
nr . Schatz ob. 4 45 861 dit e Litt. A2 — 1208 
Veen neue Pfandbrieke 41 — 2 Prinz Wan 1 (SV) rue. > — 175 

10 LI o a be — + ilhelms (St.- V.)) * 

dito 900 135 n, a" = 96 eee u In ee 77% 

and . , . 08 5 2 6} dito (St.) Prior. 41 2 

dito B. 200 fl. * — 2 22 Ruhrort-Crefelder., .. 2... — 444 — — 
Kurhessische 40 Rthir. .. „ee — 222 37 Stargard-Posener BIN Ar, 730 3141 — 894 
8 35 Fl. 1 er. At. 477 Thüringer 5 1 1 14 — 108 

übecker St.-Anleihe- - * * = ‚dito — AA 44 — 101 

nehmer Stimmun Wilhelms-B abn. 4. kiox. 1.208 


Bei sehr ang 0 
aber die meisten besser im C 


8 waren von Fonds Oesterr. 5 $ Metalliques, von Eisenbahn - Aktien 
ourse und nur einige der Letzteren waren am Schlusse etwas matter. 


